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Der Endkampf im Haag
Die deutsche Delegation vor ernsten Entscheidungen

Bisher keine Einigung
über die neuen finanziellen Forderungen

TU Haag, 29. Aug. Nach den Sk wöchigen englisch-fran¬
zösischen Verhandlungen beherrschte gestern ausschließlich
die deutsche Frage  die Konferenz. ES wurden aus¬
schließlich die von Deutschland verlangten finanziellen
Zugeständnisse  beraten , die auf folgende drei Punkte
konzentriert sind:

L Erhöhung des ungeschützten Teiles der Tribntszah-
lungeu;

2. Verzicht auf de« Ueberschuß aus dem Darvcsplan;
S. Tragung - er BesatzuugSkoste« ab 1. September.
Die deutsche Abordnung wurde von sämtlichen übrigen

Abordnungen hartnäckig bedrängt, in diesen Punkten nach¬
zugeben. Dtepolttischeu Fragen  sind noch nicht zur
Sprache gelangt. Sie sollen erst heute behandelt werden.

Die gestrigen während sieben Stunden geführten Ver¬
handlungen »wischen Deutschland und den übrigen fünf
Mächten sind bisher völlig ergebnislos verlaufe«. Auf deut¬
scher Seite haben sämtliche vier anwesenden Reichsminister
au Len Verhandlungen teilgenommen. Die Auseinander,
setzuug hat, wie verlautet , teilweise einen außerordentlich
stürmischen Charakter  angenommen . Zwischen den
einzelnen Gliedern der deutschen Delegation und den
übrigen Delegationen soll eS im Laufe - er Verhandlungen
zu scharfen Zusammenstößen gekommen sein. In den Ver¬
handlungen sind sämtliche drei Punkt« der englisch-franzö¬
sischen Einigung erörtert worden, in denen die Zustimmung
Deutschlands zu neuen finanziellen Lasten gefordert wirb.
Der stärkste Widerstand scheint auf deutscher Seite sich
gegen die Forderung zu richte«, daß Deutschland nach dem
1. September allein die Besatzungskoste« bis zur endgül¬
tige« Räumung trage « soll. Di« Verhandlungen werden
morgen vormittag weiter fortgesetzt. Man hofft immer
noch, - aß es doch noch möglich sein werde, im Lauf« der
nächsten Tage eine Einigung herbeiznführen und die Kon¬
ferenz zu Ende dieser Woche abschließen zu können. Nus
deutscher Seite scheint man jedenfalls eutschloffe« zu sei«,
de« Forderungen der übrige« Machte in de« finanziellen
Frage « allerstärksten Widerstand eutgegeuzusetzen. Ob und
auf welcher Grundlage ein« Einigung zustande kommen
wird, ist zur Zeit noch nicht zu übersehen.

Von deutscher maßgebender Seite wurde nach Schluß der
gestrigen Beratungen ausdrücklich festgestellt, daß bisher in
keinem einzige« Punkte eine Einigung erzielt worden sei.
Irgendwelche praktischen Ergebnisse lägen nicht vor. Die
Auffassungen ständen einander nach wie vor schroff gegen¬
über. Man verlange, daß Deutschland vom 1. September
ab bis zum NäumungSschluß, - er kaum vor dem 80. Juni
1980 erwartet wird, die BcsatznngSkosten allein tragen
solle. Dies würde für Deutschland eine «ene Belastung von
etwa 149 Millionen über den Aonngplan hinans bedeuten.
Die deutsche Abordnung hat bisher diese Forderung mit
aller Entschiedenheit abgelehnt und stützt sich auf die Be.
sttnrmungen des Aoungplanes , nach denen über diese Fragen

direkte Vereinbarungen »wischen den Regierungen getroffen
werden müssen. Auch in den beiden anderen Punkten (Er¬
höhung des ungeschützten Teiles der deutschen Tributzahlun-
gen und Verteilung des Dawesüberschusses von 300 Mil¬
lionen) sei bisher kein Fortschritt in den Verhandlungen zu
verzeichnen.

Der deutsche Widerstand wirb nicht ernst genommen.
Nach Auffassung der Gläubtgermächte ist die deutsche Ab¬

ordnung durch die Einigung »wischen England und Frank¬
reich in eine Zwangslage  geraten , in der sie nur ent¬
weder die ihr gestellten Forderungen aus dem finanziellen
Gebiet annehmen oder einen Abbruch der Konferenz herbei¬
führen kann. Der deutsche Vorstoß in der vorigen Woche hat
nur zur Folge gehabt, daß der deutsche Wunsch auf beschleu¬
nigte Verhandlungen mit einer beschleunigten Einigung
mit England beantwortet wurde, wodurch Deutschland in
«ine isolierte Lage geraten sei. Im Hinblick darauf wird auf
französischer und englischer Seite dem dentschen Widerstand
gegen die finanzielle« Forderungen keine entscheidende Be¬
deutung bcigemessc«. Man rechnet vielmehr damitz daß die
deutsche Abordnung sich zu einer Zustimmung zu den finan¬
ziellen Forderungen Frankreichs wird entschließen müssen.

Das Gesamtergebnis der Konferenz
würde dann sein, daß Deutschland ein« endgültige
Räumung des Rheinlandes  unter der Bedingung
der Ratifizierung des Youngplanes mit einer Endfrist -um
1. ober 80. Juni 1930 zngesichert werden wird . Der Ver¬
gleichsausschuß  wird in der bereits erörterte « Form
geregelt werden, daß die Zuständigkeit der deutsch-franzö¬
sischen und deutsch-belgischen Schiedskommission sich auch auf
die entmilitarisiert « Rheinlandzone erstreckt. In den finan¬
ziellen Fragen wird sich Deutschland aller Voraussicht nach
»u einer Erhöhung des ungeschützten Teiles der
Tribut »ahlungen  ans 702 Millionen Reichsmark jähr¬
lich und zu einem Verzicht auf die Beteiligung
an dem Ueberschnß des Dawesplanes  entschlie¬
ßen müssen. Zur Regelung der Liquidationsschäden wie der
zahlreichen noch offenen Einzelfragen Weichsbarrk, Reichs¬
bahn usw.) dürften Ausschüsse eingesetzt werden. Das Zah¬
lungsschema des Aoungplanes  wird vorläufig am
1. September 1929 als in Kraft gesetzt erklärt werben.

So wird augenblicklichdas Ergebnis - er Konferenz in
französischen und englischen Kreisen beurteilt.

Auf deutscher Sette will man sich unter keinen Umstän¬
den zu einer sofortigen Entscheidung drängen lassen. Frank¬
reich habe 3k Wochen verstreichen lassen, um sich mit Eng¬
land zu einigen. Von Deutschland werde jetzt eine Zustim.
mung zu einer Erweiterung des Aonngplans zu ungunsten
Deutschlands in wenigen Stunden verlangt . Es könne mir
als selbstverständlicherscheinen, baß demgegenüber eine ab¬
lehnende Haltung eingenommen werde. Die Reichsregie¬
rung habe bisher den Standpunkt vertreten , daß irgend¬
welche neue Lasten Wer den Rahmen des UonngplanS hin¬
aus von Deutschland unter keinen Umständen angenommen
werden können.

Bedrohliche Lage in Palästina
Vor dem Ausbruch eines arabischen Anfstan-es?

TU Jerusalem , 29. Aug. Der Sonderberichterstatter der
Telegraphen-Union berichtet: Trotz der Anwesenheit starker
englischer Truppen in Palästina befürchtet man den Aus-
bruch eines arabischen Aufstands.  Die letzte
Nacht verlief zioar ruhig . Nur in der Vorstadt Bethhakere
kam es zu Kämpfen.

Nach einer gewissen Beruhigung in Jerusalem als Folge
der starken dort angesammelten britischen Streitkräfte ist
nunmehr Haifa dasZentrum derUnruhen.  Nach¬
dem im Verlauf des Dienstag bereits bei einem Araber-
angriff vier Juden getötet und vier verwundet worden
waren, sind im Verlauf der vergangenen Nacht verschiedent¬
lich Plünderungen zu verzeichnen gewesen. Ueber die Lage
im Lande wird weiter gemeldet. Saß nur Unruhen kleineren
Umfanges zu verzeichnen sind. Die britischen Verstärkun¬
gen betragen nunmehr S—sooo Mann . An der trans¬
jordanischen Grenze  wurde ein britischer Offizier
bet dem Versuch einer Abteilung, die Grenze nach Palästina
zu überschreiten, schwer verwundet.

Nach der Ansicht national -jüdischer Kreise ist dieser an¬
geblich jüdisch-moslemische Konflikt tatsächlich eine england-
feindliche Bewegung - ex Araber . Der Angriff der Aufstän¬
dischen auf Haifa wurde von englischen Marinesoldaten tn
kurzer Zeit zurückgeschlagen. Bisher sind im ganzen 8 jü¬
dische Siedlungen zerstört worden, wobei die Einwohner
-verschleppt oder getötet sei» sollen. Mau zählt im ganzen
lllü jüdische Todesopfer,

Das Komitee für Syrien und Palästina in Kairo hat
Reuter zufolge an die muselmanischen Organisationen in
Indien ein Telegramm geschickt, wonach Hunderte von
Muselmanen tn Palästina durch dte Juden und die Polizei
hart bedrängt werden. Das Komitee richtet einen dringen¬
den Aufruf an - te indischen Brüder , mit allen Mitteln dte
Sache der Mnselmanen tn Palästina zu unterstützen. Die
Lage wird als sehr gefährlich bezeichnet.

Araberknnbgebnngen in Kairo.
In Kairo fanden gestern große Kundgebungen der Ara¬

ber statt, an denen etwa 20 000 Personen teilnahmen . Da
dte Kundgebungen tm Zusammenhang mit den Ereignissen
in Palästina standen, war das jüdische Viertel durch Militär¬
abteilungen abgesperrt. Auch dte Bazare , Geschäft« und
Hotels waren verbarrikadiert.

„Gras Zeppelin"vor dem Endziel
der Wettfahrt

Das Luftschiff über Chicago.
TU New york,  SS. Ang. „Graf Zeppelin" befand sich

«m 28.20 Uhr MEZ . über Chicago, wo er mit ««geheuerem
Jubel empfange» wurde. Riesige Menschenmenge» begrüß¬
te« das Luftschiff nnd sahen von dep Straße « und Dächer»
dem seltenen Schauspiel z«.

Nach den letzten Standortmeldunge « wird „Graf Zeppe¬
lin " heute «m etwa 11 Mr MEZ . in Lakebnrst erwartet.

Jahrgang 102.

Tages-Spiegel
Die deutsche Delegation im Haag hat de« Forderungen der

Gläubigermächte trotz schwere« Druckes noch nicht zugc-
stimmt. Bor allem lehnt sie die Kosten für die Rheinland.
hesatznng ab. »

Die Glänbigermächte rechnen bestimmt mit dem Nachgcbe«
der dentsche« Delegation und sind mit dem Verlauf der
Konferenz recht befriedigt.

In Berliner politischen Kreisen hält man die neue finan¬
zielle Belastung für untragbar . Im Falle threr Annahm»
aber fordert man als Ausgleich die Lösung der Saarsrage.

»
Die Lage in Palästina spitzt sich z«, man befürchtet eine

Anfstandsbewegnng der Araber . Rach Meldungen ans
Kairo beginnt sich die Unrnhebewegnng anch auf Trans»
jorbanien anSznbchnen.

Die 98. Generalversammlnng des Dentsche« Katholiken¬
tages ist gestern in Freibnrg i. B. eröffnet worden. Prä¬
sident ist Reichskanzler a. D . Marx.

»
Das Luftschiff„Graf Zeppelin" wird im Laufe des heutige«

Vormittags das Endziel seiner Weltfahrt Lakehnrst er¬
reichen. Ne letzte Meldung des Schiffes kommt aus
Chicago.

Vom Genfer Mnderheitenkongreß
TU Genf, 29. Aug. Der fünfte Minderheitenkongretz ist

gestern nach Annahme einer Reihe von Entschließungen ge-
schlossen worden. An der Spitze dieser Entschließungen steht
eine über das Verhältnis der Minderheiten zum Völker¬
bund, in der einleitend sestgestellt wird, daß der Miuder-
heitenkongretz der Ueberzeugung Ausdruck gegeben habe,
„daß «ine Lösung -er nationalen Aufgaben innerhalb der
einzelnen Staaten durch eine unmittelbare Verstän¬
digung zwischen den Völkern , zwischen Mehr¬
heit und Minderheit  gesucht werden muß". Dann
wird ausgeführt , daß der Völkerbund der Hüter der Minder-
heitenfchutzverträg« sei» sollte, in dieser Aufgabe aber ver¬
sagt habe, indem er über ängstlich«, mißtrauische Prozeduren
nicht hinauskam. Die Entschließung mündet in folgenden
drei Forderungen:

1. Die Sicherung der national -kulturellen und staats¬
bürgerlichen Rechte der nationalen Minderheiten soll zu
einem verpflichtenden Grundsatz der europäischen Nechts-
satzung werden.

2. zur Behandlung und Auslegung der einzelnen aus
dem Minderheitenproblem und den Minöerhettenschutzbelve»
gungen sich ergebenden Fragen und zur Weiterentwicklung
der allgemeinen Regelung des Minderheitenrechts ist eine
ständige Institution beim Völkerbund nach einer Analogie
des Internationalen Arbeitsamts »u schaffen.

8. Der Kongreß erklärt wiederum sein« Bereitwilligkeit,
an der friedlichen Lösung des Minderheitenproblems und
an jedem Versuche dazu mitzuarbeiten.

Gasschwaden über Breslau
TU. Berlin , 29. Ang. Gestern nacht »wischen1 und 2 Uhr

wurde in Breslau dte Feuerwehr von 16 verschiedenen
Stellen alarmiert , da an mehreren Stellen der Stadt von
den Einwohnern Gasfchwaben mit durchdringendem Ge¬
ruch wahrgenommen wurden. Viel« Leut« bekamen An¬
fälle von Uebelkctt und mußten sich erbrechen. Durch de«
starken Geruch erwachten zahlreiche Breslauer aus ihrem
nächtlichen Schlaf. Die Bevölkerung geriet t« große Er¬
regung, da mau befürchtete, eine Giftgaskatastrophe habe
sich ereignet . Die Feuerwehr stellte jedoch fest, daß di« Gase
aus einem in dem Breslauer Vorort Cawallen liegenden
Superphosphatwerk kamen. Sie haben sich dort entwickelt,
weil, wie die Direktion des Werkes annimmt , minderwer-
ttge Schwefelsäure verwendet wurde. Die genaue Unter¬
suchung hierüber ist noch im Gang.

Zwölf Gehöfte niedergebrannl
TU Laudsberg a. ö. Warthe , 29. Aug. In dem wenig«

Kilometer von Landsberg a. d. Warthe entfernten Dorf
Wormsselde brach gestern vormittag bet dem Bauernguts-
besitzer Knospe Feuer aus , bas so schnell»m sich griff, daß
in kurzer Zeit das ganz« Gehöft mit Ställen und Scheunen
ein Raub der Flammen wurde. Durch Funkenflug wurden
innerhalb von zwei Stunden zwölf Gehöft« mit cülen Ernte-
vorrüten , Maschinen usw. eingeäschert. Viel Kleinvieh ging
dabei zugrunde. Die Feuerwehren Hatten einen schweren
Stand , da Waffernot herrschte und auch Mangel an Schlauch¬
leitungen war . Die viert« sächsische Nachrichtenabteilung,
die in der Neumark Manöver abhält, schickte mit Lastautos
Mannschaften zur Hilfe. Zurzeit ist man bemüht, dte Be¬
sitztümer auf der anderen Dorffeit« zn schützen.



Die Lage in Palästina
Britische Truppen Verstärkungen eingetrvsft«.

TU London, 28. Aug. Ans Jerusalem wird gemeldet,
daß die Ankunft starker britischer Truppenkontingente » die
in voller Ausrüstung durch die Straßen ziehen, beruhi¬
gend wirkt. Der Patrouillendienst in den Straßen Jeru¬
salems ist auf Grund der verfügbaren Streitkräste be¬
trächtlich ausgedehnt worden und wird durch Flugzeuge
unterstützt. Ein amtlicher Bericht über die Gesamtzahl der
Opfer liegt nicht vor. Die vorliegenden Einzelmeldungen
lassen auf eine Totenzahl von gegenwärtig etwa 260 schlie-
ßen. Trotz des ständigen Eintreffens von Verstärkungen an
britischen Truppen und Artillerie dauern die Ausschrei¬
tungen an einzelnen Punkten fort . In Bethalfal und Es-
braelon griffen britische Flugzeug« Araber an, die einen
Angriff auf Juden unternommen hatten. — Aus Jerusalem
liegen nur zensierte Berichte vor. Nach verschiedenen Be¬
richten sollen die Kämpfe zwischen Juden und Arabern
andanern . Wie der „Daily Telegraph " aus Beirut berichtet,
teilten dort eingetroffene Flüchtlinge aus Palästina mit,
daß die Araber einen Angriff auf Haifa unternommen
hätten . Zahlreiche Personen sollen hierbei getötet oder ver.
wnndct worden sein. Ein Teil der britischen Soldaten sei
von den Arabern entwaffnet worden.

Im Zusammenhang mit den Ereignissen in Palästina
wächst die Bewegung gegen die Zweckmäßigkeit des briti¬
schen Mandats über dieses Gebiet. Führend in dem Kampf
gegen bas Mandat ist die Rothermer -Prefse, die in außer¬
ordentlich scharf gehaltenen Artikeln aller ihrer Organe
darauf himveist, daß England nur Ungelegenheitcn und
keinerlet Vorteile aus dem Mandat über Palästina habe.
Die schleunig« Abgabe des Mandats wird dringend verlangt.
Der „Manchester Guardian " bezeichnet es als so gut wie
sicher, daß das britische Mandat in Palästina im Oktober
vor die ständige Mandatskommission des Völkerbundes
kommen dürste. Es sei die Ausgabe dieser Kommission, die
Beschwerden im Zusammenhang der Verwaltung dieses
Mandats zu behandeln. Die jüdische Gemeinschaft in Pa¬
lästina habe sehr bedeutsame Beschwerden vorzubringen.
Dt« Mandatskommission habe im vorigen Jahre einen
wenig erfolgreichen Versuch unternommen , die von den
Juden vorgetragenen Mttzstände zu beseitigen, als die zio¬
nistische Organisation seinerzeit aus die Einmischung in die
jüdischen Reltgionsseierlichkeiten an der Klagemauer hin.
wies.

Jüdischer Protest beim Völkerbund.
Aus dem Wortlaut des Protestes der jüdisch-palästinen¬

sischen Abordnung an den Generalsekretär des Völkerbun¬
des über di« Unruhen in Jerusalem geht hervor, daß der
arabische Kongreß von Palästina den Zionismus , sowie
England und den Völkerbund, die ihn begünstigten, für die
Vorkommnisse der letzte« Wochen verantwortlich machen.
Der arabische Kongreß erklärt , seit zehn Jahren auf die
verhängnisvollen Folgen hingewiesen zu haben, die aus dem
neugeschaffenen jüdischen Nattonalheim in Palästina ent-
stehen müssen und fordert den Völkerbundsrat aus, die
Balfour -Erklärung und das Palästinamandat aufzuhoben.
Neben dieser Protesteingabe sollen noch weitere arabische
und jüdische Gesuche und Entschließungen beim Völker-
bunbssekretartat eingegangen sein.

Aus dem Reiche der Statistik
Der Personalstand der öffentlichen Verwaltung.

Den Berliner Blättern zufolge werden nunmehr die
Ergebnisse der Statistik über den Personalstand der öffent¬
lichen Verwaltung im Deutschen Reich veröffentlicht. Ins¬
gesamt waren am 31. März 1927 beim Reich 121609, bei den
Länder 367117, bei den Hansestädten 40 887 Beamte, Be¬
amtenanwärter und Angestellte tätig. Dazu kamen noch
insgesamt 114 105 Militärpersonen und 101919 Arbeiter für
dauernde Berwaltungszwecke. Nach dieser Zusammenstel¬
lung sind also insgesamt im Reich und bei den Ländern
753 637 Personen tätig. Die Zahl wird sich noch bedeutend
vergrößern , wenn dazu die Beamten, Angestellten und Ar-

kopgrlglit ISLV d » ? . N. N » IIlI0, «N,

itv Fortsetzung.!
Es war ein Abend, der de» Menschen in sich versinke« und

losgelöst sein läßt von allem Irdischen. Mit Gott allein!
Ein Abend des BeteuS und WetuenS. Der Abend des
Wunschlosseins oder des sich namenlos - unglücklich-
Fuhlens . Sin Abend, von dem der Dichter sogt: „Und henk
trittst du so übermächtig, sv frühlingsfrisch tu meine Einsam¬
keit, und lockst aus stillen, grün umwachssnen Tiefen Gehw-
ürcht und Träne », dt« so lange schliefen."

Siegwart Freimar sah das Mädchen über di« Wies«
kommen. Dunkel, verschwommen, schattenhaft. Ei» Irr¬
licht, dachte er. Und sah es im Näherfchreite» Gestatt ge¬winnen.

Freimar hatte das Empfinden, daß dt« Fremd« aus
anderer Umgebung komm«, nicht hierher gehöre und sich auch
nicht einfügeu lasse in diese Ruhe und Feierlichkeit. Sonder¬
bar, wie weltlich sie wirrte in Gang und den schlenkernden
»nrnhevollen Bewegungen.

„Herr Freimar ?", fragte das Mädchen, als es vor ihm
stand.

„Der bin ich," sagte er.
Dann schwiege» beide.
Der abweisende Zug um FreimarS Mund nnd seine mw-

wölkte Stirn gefielen dem Mädchen nicht. Zudem war ein
Abend in den Bergen etwas anderes, als ei« solcher in den
geräuschvollen und lichterfüllten Straßen der Großstadt.
Man hörte hier die eigene Stimme deutlicher, ja unnattir-
ltch laut und sprach unwillkürlich leiser. Man fühlte daS
eigene Blut rauschen. Man empfand sich selbst und konnte
erschrecken vor der Leere, die in einem war.

So erging es dem Mäbchc- I » seiner Verlegenheit stot¬
terte es etwas von Kranlsem, einziger Zuflucht und Gast¬
recht gewähren.

Freimar war, ob dieses Ansinnens mehr als erstaunt. Sr
fand nicht die richtigen Worte. Dft tMeh «V-e HrM « st»
peiuttch. Endlich kvnvft « rede».

Vetter - er Rstchsposk, Reichsbahn und Ser Gemeinden ge-
rechnet werden.

Jeder dritte Deutsche ein Großstädter.
Auf dem schlesischen Heimstättentag in Breslau sprach

Oberregierungsrat Dr . BurgdSrfer vom Statistischen Reichs,
amt in Berlin über großstädtische Siedlungs . und Bevölke-
rmrgSpolttik. Das deutsche Volk habe aufgehört, ein wachsen¬
des Volk zu sein. Die Geburtenziffern von heute reichten
nach dem Ergebnis neuer Untersuchungsmethoden nicht
mehr aus , um den bloßen VolkSbestaud zu erhalten . Die
Geburtenziffer bleibe hinter dem zur Erhaltung notiven-
digen Mtndestsoll um rund 10 Prozent zurück. Im Groß- I

skMSurchschnitt find es 43 Prozent . Die GtadtbevSIkerin«
sei nicht mehr in der Lage, sich selbst zu erhalten . Die
Landflucht greife in manchen Teilen Deutschlands bereits
tn die Bevölkerungssnbstanz des Landes ein. Besonders
sei dies in den gefährdeten östlichen Grenzgebieten der Fall.
Eine großzügig« Förderung der Grenzlandsiedlung und
eine zielbewußte Seßhaftmachng der Landbevölkerung sei
daher notwendig. Ferner müsse die Sanierung der Groß¬
städte von innen heraus durch zielbewnßte Wohnungs - und
Siedlungspolitik erfolgen. Jeder dritte Deutsche sei Groß¬
städter. In Deutschland fehlten rund 1,6 Millionen Woh-
nnngen.

Der Fahrlweg des „Graf Zeyyelin"
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Los Angeles—Lakehurst.

DaS Luftschiff „Graf Zeppelin" hat von Los Angeles
aus dte mexikanische Grenze angeflogen und nach Ueber-
querung des amerikanischen Felsengebirges tn östlicher

brichtuug r . u tivulineiu überflogen. -r.a-> Luftschiff überflog
die Städte (schwarze Linie) El Paso, Cansas City, St . LouiS,
Chikago und Clevelanü mit dem Ziel Lakehurst, wo es henk
eintrifft.

Kleine politische Nachrichten
Das Bcrnfsausbildnngsgesetz . Im Reichstage ist jetzt der

Entwurf eines Berufsausbildungsgesetzes eingegangen. Es
handelt sich in der Hauptsache um ein Rahmengesetz, das der
berufsstänöischenSelbstverwaltung der Beteiligten ,veitesten
Spielraum gewährt. Der Entwurf beschränkt sich nicht auf
dte Berufsausbildung im Lehrverhältnis , sondern ergreift
auch dte angelernten und ungelernten Arbeiter . Keine An¬
wendung findet bas Gesetz auf die Landwirtschaft, auf Ju¬
gendliche, die bei ihren Eltern als Arbeiter oder Angestellte
beschäftigt werden, auf jugendliche Beamtenanwärter , auf
Praktikanten in Apotheken und auf Jugendliche, die sich in
Fürsorgeerziehung befinden.

Mn .6
AI18 dei ' Heinis

löst bei sunZ unci ^It stets kremte
aus, senciet ässbalb Luren ^n§e-
künZen in cier ?eme ciie jseimat-
reitunA, cjas Lalvverl 'aZblatt.

„Wie kommen Sie zu mir ?", fragte er. „Dieses Blockhaus
ist weder eine Unterkunstshütte, noch ist eS ein Sanatorium.
Ich bi» auch kein Arzt."

Das Mädchen fand seine Sicherheit wieder. «SS fragt« sehr
unbefangen: „Wollen Sie mich nicht ins Zimmer führen.
Ich-möchte Ihnen auf Ihre Frage antworten ."

,Mein," sagte Freimar — daS Nein klang kurz nnd hart—
„hier steht eine Bank. Bitte, setze« Sie sich, wenn Sie müde
sind. Und erzählen Dte." -

Das Mädchen setzte sich nicht, SNÄ. an der Treppenstufe
stehen und begann seine Geschichte. Dabei empfand es Frei¬
mar unangenehm, daß sich das Gesicht der Fremden im
Schatten befand, während das seine im Monblicht dentlich
erkennbar fein mußte.

„Ich »in aus Berlin, " sagte baS Mädchen, „und heiße Tevta
Frtcke. Ich komme auch von dort, war nur ein« Woche in
Berchtesgaden. Mein Arzt riet dringend zum Aufenthalt im
Gebirge."

Beiläufig schalt sie -i«: „Ich halft tt««Galvarftnknr hinter
wir," nnd Freimar dacht« „Auch das nvchl"

Sie fuhr fort:
„Sin Freund stellte mtr «tue« bescheidenen Bei, « zur

Verfügung. Sr wollte mir ein« größere Summe uachschicke».
Sie blieb aber aus . Ich mutzt« mich den Wirtsleuten offen¬
baren. Sie wollte» nicht kreditieren nnd sagte», ich möchteM
Ihnen gehen. Sie ließe» Ihre Hilft bedürftige» Fremde»
zuteil werde«. Bestimmt würben Sie mich archrehmen."

„Ich?" — DaS war lauter gesagt, all» eS sollte. — „Die
Leute irren ! Sie meinen Fräulein Gottfried, dt« t» ftuem
Gehöft dort wohnt, durch daS Sie der Weg KerheraÄ « -
führt haben mutz. Dte Dame Hilst, wen» eS wr möglich ist.
Ich kann es nicht. Ich bin tm Rau» beengt^

„DaS denke ich mir gerade schön, »usammengerlickt, ft zu
zweien," lockte Semta Aricke. „Gin kleines Mätzchen nur,
Herr Freimar, " bat sie. „Ich bin ft bescheiden."

„Aber ich nicht," sagt« Freimar ««lassen. „Ach weich« Me
z« Fräulein Gottfried begleiten."

„Mntz bas wirklich sein?", fragte sft. „Mir liegt nickt«tel
daran. Ich finde eS hier sehr nett. So still und travüch. ft
heimelig und so verschwiegen!"

„Eben deshalb ist das hftr nicht de, richtige Ort ."
„Sie find nicht sehr höflich."
„Daran werden Sie sich gewöhn« mäss«». » em» Dft .« »

fuchtlet» sollten, michüft« « st BEs -V beetzpea.

Räumung Charbins von Ausländern ? Der Doyen des
diplomatischen Korps in Peking erhielt Nachrichten, nach
denen es ratsam erscheine, die Stadt Charbtn von den
ausländischen Staatsangehörigen angesichts eines bevor¬
stehenden Angriffs der Sowjetarmee zu räumen . Er ha¬
rtes eine Konferenz der ausländischen diplomatischen Ver¬
treter ein, auf der diese Frag « besprochen wurde. Dft
französischen und englischen Vertreter äußerten sich für et« !
möglichst schleunige Räumung der Stadt , während der japa¬
nische Vertreter sich auf Mitteilungen berief, die eine solche
Räumung durchaus nicht notwendig erscheinen ließen. Dft 2
Konferenz beschloß, alle Maßnahmen zu treffen, um ei«
schleunige Räumung ausführen zu können, jedoch soll zu¬
nächst die Räumung noch nicht durchgeführt werden.

1 Million Dollar an Oesterreich. Schatzfekretär Mellon ^
überwies dem österreichischen Gesandten tn Washington
einen Scheck über 1123 814,70 Dollar . Dies« Summ « stellt
den Gegenwert für das tm Kriege beschlagnahmte österrei¬
chische Eigentum dar, soweit der Erlös nicht für die Ent¬
schädigung amerikanischer Ansprüche verwendet wurde.

Belgien verkauft seine „Kriegs"-Flotte . Di« belgisch«
Regierung hat grundsätzlich beschlossen, noch im Laufe dieses
Jahres di« 10 alten deutschen Torpedoboote, dt« di« belgisch«
Kriegsmarine darstelle», zu verkaufen. Wie verlautet , ist bv-
absichtigt, 6 dieser 10 Schiffe für Zweck« der Handelsmari«
zu verwenden.

Mongolische Nomade» im AnsstanL gegen dft chiueffschp
Regierung . Mongolische Nomaden im Barga -Gediet beftü-
den sich nach Schanghater Meldungen tn einem AuffknM
gegen die chinesische Regierung . Sie erklärten ihr« UM,
abhängigkett von den chinesischen Behörden. 160 ChinoftM
wurden bei dem Aufstand getötet. Wie aus Mukden gemel¬
det wird, find chinesische Truppen entsandt worbe«, m»
den Aufstand zu unterdrücken.

Senta Frick« dachte: Der Bär nimmt ftzh gut aus in sei
Revier. Sie folgte ihm lächelnd.

In Lein niedrigen nnd schmucklose» Herrinuha -Lwb
Gotffrftß,

LftberthH

wi

au/ Avaluu standen sich Ltebertha
und Siegwart Freimar gegenüber.

Ein Augenblick genügt« dem Erkenne». Boa
Gottfrieds Sette aus, einem erschreckenden!

Freimar nahm das Wort.
„Ich bitte um Entschuldigung, wem» ich z«

Stunde »och stifte. Fräulein Fr icke bittet dürch
Gastrecht für - " i

„Für ganz kurz« Zeit," vervollständigte fft.
Ltebertha Gottfried rana sich em Wlükomme» ab. MSI»

fam nnd schwer. SS entbehrte der Wärme.
Zimmer ist tu Ordnung," ergänzte sft L«« « «>

am « » Dekuch vorbereitet. sprach
wettfto müd« sei« und wollen zur Sinh« gesteft Mstnft»
Frick». - Bttftft

Sk« wartet« kein« Antwort ab. sonder» schritt dem Wft-
gaug zu. Wohl oder übel mußte Senta folge».

Hinter ihnen trat auch Freimar auf den Flur . Sr Höft«
aLraück. VtL Seuta saat?:

^JH R» noch nicht müde, FrLuku . Ich hätte gern t»Ihrem Zimmer »och et» wenig mit Ihnen geplaudert."
ttod dann fth er, »vft Ltebertha Gottfried auf - er drittes

Treppenstufe verOelt, um sich ruckartig mnzudrebe«.
Das blase Luge der Madonna von Avalun wurve dunkle«,

de, « uSdruck des Gesichtes wandelt« sich in Härte. Auf der
fett»«» Hand, dft LaS Treppengeländer umfaßt hielt, spannten
sich dft Sehne». Ihr weiches Organ klang gepreßt va»innerer Erregung, als sie erwiderte:

„Ich kann Sie nicht ertragen, Fräulein Frick«. Gott vom
zech« mir . wen« ich Ihne « Unrecht tu«. Ich empfind« Vft
als dft Mensch gewordene Sünde. Wenn ich tm GooneuScht
keinen andere» Eindruck von Ihnen gewinn«» kau» FHr«S
Bleibens leibe, hier nicht lange sein."

Genta Frick« starrte dft Sprechende wortlos an. Da»
hatte ihr »roch niemand gesagt.

„Babette !", rief Ltebertha tu de« Flur , aus beste« einer
Tür dt« Beschließerin trat . „Führen Sie dft Dam« nach
ihre» Zimmer," Hot sie, ging au Senta Frtcke vorbei, wüu jchft

schritt̂ Äs Zimmer -»rück.
IFortfetzung fvlgtH



Aus aller Wen
Eifersuchtstat in der Oberpfalz.

In dem Weiler Dornau kam es zu einer grauenvollen
Bluttat . Aus Eifersucht gerieten mehrere Burschen in
Streit . Ein Sohn des Landwirts Daßner wurde erstochen,
ein zweiter Sovhn Daßners liegt im Sterben . Zwei andere
Landwirtssöhne wurden leicht verletzt. Der Täter wurde
verhaftet.

Verabredung zum Selbstmord.
Vier junge Leute, die aus Chemnitz zur Kirmes nach

Grüna gekommen waren, hatten im sogenannten Ŝtein»
krug" verabredet, sich zu erschießen. Zwei von ihnen führten
die Tat aus , einer war sofort tot, ivährend der andere noch
mit dem Tode ringt . Die beiden anderen hatten den Mut
verloren und meldeten sich selbst bei der Polizei. Sie wur.
den in Haft genommen. Der Tote ist ein Sljährig-er Ar-
beiter aus Chemnitz, der Schwerverletzte ein Wjähriger Dro-
gist. Die beiden in Haft genommenen Leute sind 19 und 20
Jahre alt . Bei ihrer Vernehmung gaben sie an, daß sie den
Selbstmord wegen Arbeitslosigkeit und Liebeskummer be>
schloffen hätten.

Schliffe i« der Notwehr.
In Wattersdorf bei Altenburg wurde der Arbeiter T.

Heinrich aus Kriebitzsch von einem Grubenwachtmeister in
der Notwehr erschaffen und fein Bruder schwer verletzt. Di«
beiden Brüder hatten gezecht und im betrunkene« Zustand
Paffanten belästigt, die sie schließlich mit Messern bedrohte».
Ein Grnbenverwalter , der Ruhe stiften wollt«, wurde eben¬
falls bedroht, sodatz er flüchten mußte, und den Gruben.
WachtmeisterBandur zu Hilfe holte. Auch dessen Versuch,
Ruhe zu stiften, war erfolglos . Die beiden Betrunkenen
drangen vielmehr gemeinschaftlich mit dem gezückte» Dolch
auf Bandur ein. In der Notwehr griff der Wachtmeister
zur Schußwaffe und streckt« beide Angreifer nteder.

Ein Opfer der Inflation.
Der 71 Jahre alte Kaufmann Heinrich Schneider hat stch

mit seiner Frau in Wilmersdorf im Haus Sächsische
Straße 44 durch Gas vergiftet, nachdem er vorher die Po¬
lizei von seiner Verzweiflungstat benachrichtigt hatte. Al¬
di« Polizei eintraf , war Schneider bereits tot!, während
seine Frau nach langen Bemühungen ins Leben zurückge-
rufen werden konnte. Schneider hatte die Tat begangen,
weil er in der Inflation sein gesamtes Vermöge« verloren
und mit wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte.

Vor der Aufklärung des Berliner Kiudermor- eS.
Die Untersuchung gegen den Wächter Richard Schutz,

der im Verdacht steht, den Mord an Hilde Zäperuick verübt
zu haben, ist in ein vollständig neues Stadium getreten.
Während bisher für di« Schuld des Wächters kein beson-
deres Verdachtsmoinent vorlag, hat jetzt die chemische Un¬
tersuchung der Kleider des Wächters ergeben, daß der Rock,
den Schulz am Mordtag getragen hat, mit Blut besudelt
ist. Dieses Blut ist später sehr vorsichtig aus Len Kleider«
herausgewaschen worden.

Drei Todesopfer durch Gasvergiftung.
In Remscheid wurde in ihrer Wohnung die Wttwe

Bruns mit ihren 1ö. und 19jährigen Töchtern durch GaS
vergiftet tot in ihren Betten liegend aufgefunden. Eine
dritte Tochter liegt zur Zeit im Krankenhaus und entging
so dem Schicksal ihrer Angehörigen.

Grauenhafter Mord an einem 9jährige« Mädchen.
Aus Troppau wird berichtet: Seit etwa 8 Tagen war

die 9jährige Tochter des Landwirts Hosfmann aus Gand.
Hübel verschwunden, die in den Wald gegangen war , um
Pilze zu suchen. Die Gendarmerie und Militär waren auf-
geboten worden, um nach der Vermißten zu suchen, jedoch
ohne Erfolg . Eine von der Lehrerschaft des OrteS mit Un¬
terstützung der Bevölkerung nochmals vorgenommene
Streife fand endlich das Mädchen unter einem Steinhaufen
ermordet auf. Die Leiche war grauenhaft zugerichtet. Zwei¬
fellos handelt es stch um einen Lustmord.

Einbruch in die Prager Loretto-Kirche.
In die berühmte Loretto-Kirche ist ein verwegener Ein.

bruch verübt worden, wobei den Tätern verschieden« Ge-
genstände von sehr hohem Wert in die Hände gefallen sind.
Aus der Sakristei wurden drei silberne stark vergoldet«
Kelche, eine goldene Monstranz mit einem mit Steinen
besetzten Kreuz und ein ungefähr 30 Zentimeter langes ver¬
goldetes Kreuz gestohlen. Für die Wiederbeschaffung eines
mit einem Edelstein geschmückten Kelches sind 2000 Kro.
nen und des mit einem Monogramm versehenen Steines
allein 1000 Kronen Belohnung ausgesetzt. Wie erinnerlich,
wurden bereits vor mehreren Jahren aus der Schatzkammer
der Loretto-Kirche wertvolle Gegenstände gestohlen.

Rieseuschadenfeuer ans dem neue« Fischmarkt in Hüll.
Auf bisher ungeklärte Weise brach in Hüll auf dem so.

eben ferttggestellten neuen Ftschmarkt ein Feuer aus , das
tn kurzer Zeit riesige Ausmaße annahm. Beinahe - er ge-
samte Markt wurde zerstört. Die Entladobrücke, 7 neue
Hochseesischereidampfer, 200 Büros der Fischhändler und
150 Wagen für den Fischtransport verbrannten vollkom-
men. Daneben wurden große Menge» von Verpackungs¬
material ein Raub der Flammen . Die Dampfer waren erst
mit einer größeren Labung zurückgekehrt und hatten an
der Brücke festgemacht. Die Mannschaften hatten sich bis
auf einen Wachtposten nach Hause begeben. Dt« Feuerwehr,
die mit Unterstützung von Arbeitern und Schleppern ar¬
beitete, konnte nur mit Mühe des Feuers Herr werden.
Der Schaden wird auf 5 Millionen Mark geschätzt. Man
befürchtet, daß bas Feuer eine größere Arbeitslosigkeit zur
Folge haben wird.

Neuer Flugversuch Moskau —Newyork.
Wie aus Moskau gemeldet wird, stieg vom Moskauer

Zentralflugplatz der Flieger Schestakow mit dem Flugzeug
„Land der Sowjets " erneut zum Fluge Moskau —Newport
auf. Er will denselben Weg wie beim ersten Versuch ein-
schlagen.

Ein russisches Verkehrsflugzeug ins Meer gestürzt.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ist das ans der Strecke

Moskau—Baku verkehrende Passagierflugzeug bei Sotschi

ins Meer gestürzt, wobei drei Personen, darunter der Kom¬
mandeur der kaukasischen Roten Armee, Fabricius , tödlich
verunglückten. Der Flugzeugführer und di« übrigen Mit¬
reisenden konnten gerettet werden.

Die Munitionsexplosio « in Nanking.
Bei der Explosion des großen Munitionslagers in Nan¬

king kamen nach den bis jetzt vorliegenden Berichten 25 Per¬
sonen ums Leben. Der Gesamtschaden wird mit 8 Millio-
nen Mark angegeben. Die Ursache der Explosion konnte
noch nicht festgestellt werden. Nach einem amtlichen Bericht
nimmt man an, baß sie auf eine fehlerhafte Granate zu.
rückzuführen ist, die stch zwischen einer neuen Munitions¬
sendung befand. In anderen Kreisen neigt man dazu, die
Explosion sei auf kommunistischeUmtriebe zurückzuführen.

Aus Württemberg
Einnahmen «nd Ausgabe« des Landes Württemberg.
Nach bem Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben

des Landes Württemberg im Rechnungsjahr 1929 betrugen
bis Ende Juli 1929 die Mehrausgaben im ordentlichen
Haushalt 9 980 000, im außerordentlichen Haushalt 1129 000
Reichsmark.

Zum Ansba « der Rorb -Süd -Linie.
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : In einem Teil

-er Presse sind nicht ganz zutreffende Ausführungen über
üen Ausbau der Nord-Süd -Linie Osterburken—Hattingen
verbreitet worden. Hierzu ist zu bemerken, daß stch die
Deutsche Reichsbahngesellschaft gegenüber dem württem-
bergtschen Staat und der Stadtgemeinde Stuttgart verpflich¬
tet hat, den zweigleisigen Ausbau der Strecke Osterburken-
Eutingen einschließlich des Umbaus des Bahnhofs Eutingen
bis zum 15. April 1932, den Ausbau der Strecke Rottweil—
Tuttlingen sowie Len Ausbau der Strecke Tuttlingen —Hat-
tingen bis 16. April 1933 (und nicht erst bis 1934) durchzu-
führen, sofern die Fertigstellung nicht durch höhere Gewalt
verzögert wird . Für den zweigleisigen Ausbau der Strecke
Horb—Kottweil ist keine Frist vereinbart , doch Hat stch auch
hier die Deutsche RetchSbahngesellschast verpflichtet, diesen
Ausbau mit tunlichster Beschleunigung zu vollende». Die
Knappheit der Mittel der Deutschen Reichsbahn hat zwar
an einigen Baustellen, so beim Bahnhof Eutingen , Len Bau-
fortschrktt tm laufenden Jahr etwas verzögert, doch ist an
der Möglichkeit und dem ernsten Wille» der Reichbahn, die
vereinbarten Baufristeu einzuhalten, nicht zu zweifeln.

Aus Stadt und Land
Calw, den 29. August 1929.

Dienstnachricht.
Di« Ministeriakabteilung für Bezirks , und Körperschafts,

Verwaltung hat die Wiederwahl von Schultheiß Johannes
Nothacker in Alzeuberg  zum Ortsvorsteher dieser
Gemeinde bestätigt.

Vom Rathaus Bad Liebenzell.
In der letzten Sitzung beschäftigte sich der Gemeinderat

mit dem Voranschlag der Stadtpfleg « für das Rechnungs¬
jahr 1929. Der von der Verwaltung aufgestellt« Entwurf
schließt mit 48 000 RM . Einnahmen und 121000 RM . Aus¬
gaben ad, so daß ein Abmangel von 78 000 NM . vorhanden
ist. Zur teilweise» Deckung sind 15 000 RM . Reichssteuer.
Überweisungen und 2200 RM . Staatsbeitrag zu den Schul-
kosten zu erwarten . Außerdem stehe» 8000 RM . Restmittel
zur Verfügung . Zur Deckung des RestabmangelS müßt«
eine Umlage von 29 Pro -, erhoben werden, was für die
Steuerzahler untragbar wäre . Der Entwurf sieht deshalb
eine Gemeindeumlage von 23 Proz . mit einem Ertrag von
42 000 RM . vor «ud nimmt an, daß der Restbetrag von
11000 RM . durch einen Zuschuß aus dem Ausgleichsstock
gedeckt wird. Nach eingehender Beratung stellt der Ge¬
meinderat den durch das Bestreben »ach Einhaltung größter
Sparsamkeit recht knapp gehaltenen Entwurf fest und ge-
nehmtgt die Erhebung einer vorläufigen Umlage von 23 Proz.
in Ser Erwartung , -aß der Zuschuß a«S dem Ausgleichsstock
in beantragter Höh« genehmigt wird. Eine Erhöhung der
Umlage, wie sie bet einer Kürzung des Zuschusses eintreten
müßte, wäre für unser Satfongewerbe untragbar . Eine
Ermäßigung derselben ließ stch angesichts der Verhältnisse
und der meist zwangsläufig feststehende» Ausgaben nicht er¬
reichen. Außerordentliche Unternehmungen find nicht vor¬
gesehen, dagegen nimmt di« Verzinsung und Tilgung der
Straßenbauschullen erheblich« Mittel in Anspruch. Ver¬
schieden« noch der Ausführung harrend « Straßenverbeffe-
rungen , wie die Entstaubung der Baum - und Weiherstraße,
müssen zurückgestellt werde«. — Die Festlegung der Ban-
linien für eine von der Kirchstraße beim Mariensttft über
die Uhland- zur Zeppelin- und Alexauderstraße führende
Wohn, und Verbindungsstraße beschäftigte ben Gemetnberat
schon verschiedene Mal«. Der Sachverständige der Ge¬
meinde, Oberamtsgeometer Spießhofer , hat die Vorlagen
fertiggestellt und dem Gemeinderat erläutert . Dieser hat
die Pläne gutgeheißen, dagegen hat die Bauabtetlung des
Finanzministeriums , die auf ihrem Bauplatz Ecke Uhlanü-
unb Hindenburgstraße ein Forstamtsgebäude errichten will,
den Antrag gestellt, auf di« Durchführung dieser Straße zu
verzichten, da sonst der Bau des Forstamts , besten Pläne
schon fertig find, wesentlich verzögert würbe. Da aber die
geplante Straße nach dem Gutachten des Sachverständigen
die einzig« spätere Verbindungsmöglichkeit der Straßen am
Schloßberg mit der Hindenburgstraße werden wirk kann
stch der Gemeinderat nicht entschließen. Las Projekt fallen
zu lassen. — Die Abrechnungen der in diesem Frühjahr aus-
geführten Bauarbeiten Verden dem Gemeinderat zur Kennt.
»iS gegeben. Darnach kostete die Renovierung des alten
SchulhauseS 8900 RM . (Voranschlag 3300 RM ), der Ban
einer Bedürfnisanstalt in den Kuranlageu 7200 RM . (Vor¬
anschlag 7000 RM .), eines TennishäuSchenS 4100 RM . (Vor¬
anschlag 4000 RM .) und -te Bauarbetteu tm Erdgeschoß - es
Rathauses (Abortanlage ) 1529 RM . (Voranschlag 1450 RM ).
Die Voranschlags-Summe « konnten somit im wesentlichen
eingehalteu werden

Eine Farmlientragödie in Spielberg.
Spielberg , 28. Aug. Gestern nachmittag spielte sich hier

eine folgenschwere Tragödie ab. Der 70 Jahre alte Witwer
Gottlieb Hauser, Maurer , «in wunderlicher, wohl nicht mehr
ganz zurechnungsfähiger Mann , griff seine Tochter, die tm
gleichen Hause wohnende Ehefrau des Taglöhners Karl
Schwarz, tätlich an und wollte sie mit einem Revolver , den
der alte Mann in letzter Zeit ständig bei sich getragen haben
soll, erschießen. Sie flüchtete in die Küche und ließ durch
einen Buben ihren Mann , der auf dem Kaps bei Egenhausen
arbeitete, holen und ihn von dem Vorgang benachrichtigen
Da der Vater schon öfter Drohungen ansgestoßen hatte,
nahm Schwarz gleich den Landjäger von Egenhausen mit.
Nachdem Hauser merkte, daß feine Tochter Hilfe herbeiholte,
schloß er sich in sein Zimmer ein und drohte jeden zu er¬
schießen. Zur Sicherheit wurde auch Oberlandjäger Brotbeck
aus Altensteig mit einem Motorrad herbeigeholt. Man stieß
die Türe ein, nachdem sie von Hauser trotz wiederholter Auf-
forberung nicht geöffnet wurde. Hauser stürzte sich, bewaff¬
net mit Messer und Revolver , auf die Eindringendcn , und
als er auf Oberlandjäger Brodbeck anlegte und dies der hin¬
ter diesem stehende Landjäger von Egenhausen sah, kam er
ihm zuvor und streckte ihn mit einem Schuß in die Brust
nieder. Der Schwerverletzte, ber einen Lungendurchschuß auf
der rechten Seite erhielt, wurde ins Bezirkskrankenhaus nach
Nagold überführt . Ob er mit dem Leben davonkommt, ist
ungewiß.

Wetter für Freitag und Samstag.
Jur Osten liegt Hochdruck, im Nordwesten eine Depres»

sion, die aber anscheinend wenig Einfluß gewinnt, so daß
für Freitag und Samstag vorwiegend heiteres und trocke¬
nes Wetter zu erwarten ist.

*
Altensteig, 28. Aug. Gestern abend 9.15 Uhr ereignete stch

an ber Kaufhausbrücke ein Zusammenstoß zwischen einem
Radfahrer und einem hiesigen Auto. Dem Radfahrer , einem
23jährigen Säger auS der Umgebung, der in schnellem Tempo
bte Kurve an der Kaufhausbrücke nahm, wurde bet dem Zu¬
sammenstoß ein Fuß abgefahren. Seine Verletzungen sind
aber nicht erheblicher Natur.

SCV Herzogsweiler , OA. Freudenstadt, 28. Aug. Am
Sonntag abend überschlug sich ein von Freudenstadt her-
kommendes in flotter Fahrt befindliches Personenauto au
der Kurve von Herzogswetler wiederholt. Der Führer
trug schwer« Kopfverletzungen, die Frau einen Schlüffel-
beinbruch davon. Das Auto selbst wurde bös zugerichtet.

SCB Göttelfinge« OA. Frenüenstadt , 28. Aug. Am Sonn¬
tag vormittag überfuhr tn Eisenbach «in junger Radfahrer
von dort ein etwa siebenjähriges Mädchen. Es erlitt ein«
schwere Kopfwunde, so daß es ins Bezirkskrankenhaus ge-
führt werden mußte. Auch der Radfahrer trug eine schiver«
Kopfwunde davon.

SCB Altinge«, OA. Herrenberg , 23. Aug. Ein Kind des
Friedrich Henne von hier ging mit seinem Vater ins
Mähen. Es stürzte und wurde von der Mähmaschine er¬
faßt. Dabet erlitt es starke Verletzungen am Kopf. Nur
dem Umstand, -aß die Pferde anhielten, verdankt es sein«
Rettung.

SCB Wildbad, 28. Aug. Mittwoch früh fand der Nahm
Wärter auf seinem Kontrollgang zwischen WildbaL und Calm¬
bach die Leiche eines tn den 40er Jahren stehenden Mannes.
Der Kopf war vom Rumpfe getrennt . Die Untersuchung ist
eingeleitet.

Birkenfeld, 28. Aug. Gestern abend gegen 5 Uhr kreuzt«
'ein Flugzeug über unserem Tal «. Man bekam den Eindruck
als ob es eine Lanbungsstell« suche. Plötzlich flog es in einen»
Bogen dem Vrötzinger Tale zu und landet« glücklich in der
Nähe des Sportplatzes . Bald hatte sich eine große Menschen¬
menge angesammelt. Der Flieger , ein Flugzeugschüler au»
Böblingen , machte seine erste Probefahrt und verlor di«
Orientierung . Er glaubte über dem Neckartal statt über dem
Enztal zu sein. Das Flugzeug D . 867 ist intakt. Der Rück¬
flug erfolgte heute früh.

SCB Bietigheim, 28. Aug. Der Geistesgegenwart de»
Bahnwärters an dem schienengleichen Uebergang zwischen
Tamm uw- Bietigheim haben zwei Btetigheimer Motor¬
radfahrer in der Nacht zum Montag ihr Leben W verdan¬
ken. Vom Matbgröntnger Gchäferlaus kommen-, fuhren st«
morgens auf die geschloffene Schranke und wurden durch
den Anprall , der die Barrier « -erbrach, ans das Gleis ge¬
worfen. Durch das Geräusch aufmerksam gemacht, bracht«
der Wärter den herannahendeu Güterzug auf 80 Meter
»um Stehen . So kamen di« beiden mit Gehirnerschütterun-
gen «nd dem Schrecken davon.

SCB Schozach OA. Besigheim, 28. Aug. Dt« Kandidaten-
vorstellung für de» Ortsvorsteherposten war insofern in¬
teressant, als alle fünf Kandidaten, die stch um die Stell«
beworben hatten, zum Schluß wieder abgesagt haben. Di«
sehr lebhaft verlaufen« Versammlung war infolgedessen er-
gebnislos . Die Wahl ist für nächsten Samstag anberaumt.
Infolgedessen ist man hier nun ziemlich ratlos.

SCB Hütte» OA. Mttnsingen, 28. Aug. In der Nacht
zum Mittwoch brannte das Anwesen des Mühlenbesitzers
Flöß vollständig nieder. Das Feuer entstand in der benach.
barten Scheuer und breitete sich mit rasender Schnelligkeit
ans . Die Feuerwehr Hütte» war alsbald zur Stelle , war
aber bezüglich des Löschens zur Untätigkeit verurteilt , da sich
im Wasserreservoir infolge Schadhaftigkeit kein Tropfen
Wasser befand. Die Feuerwehr mußte sich auf di« Ausräu¬
mung des etwa 15 Meter entfernten Wohnhauses, das eben¬
falls sehr gefährdet war , beschränken. Di« angeforderte
Motorspritze von Münsinge« traf verhältnismäßig rasch
ein, inzwischen hatte aber auch das Wohngebäude, auS dem
Las Mobiliar größtenteils entfernt werde» konnte, Feuer
gefaßt «nd wurde ein Raub der Flammen . Das vor zwei
Jahren neu eingerichtete Mühlenwerk, in dem stch sehr viel
-um Mahlen berettgestellte Frucht der Landwirte befand.

»kl Aktes« ««AN



brannte ebenfalls vollständig nieder. Das benachbarte dazu¬
gehörige Sägewerk konnte dank dem tatkräftigen Eingreifen
der vereinigten Feuerwehren noch gerettet werden. Aus
der brennenden Scheuer konnte dagegen nur das Vieh noch
gerettet werden, während die Scheuer, das Geflügel und der
gesamte Heu- und Erntevorrat mitverbrannte.

SCB Bartholoms , OA. Gmünd, 28. Aug. Dienstag nach¬
mittag gegen halb 2 Uhr brach auf - cm Frhrn . Otto von
Wöllivarth-Lauterburg gehörigen Gut Amalienhof bei Bar-
tholomä in dem Oekonomiegebäude Feuer aus . Das Feuer
griff rasch um sich uns nach 5 Minuten stand das ganze Ge¬
bäude in Hellen Flammen . Sämtliches lebendes Inventar
konnte gerettet werden. Am Brandplatz erschienen neben
der Bartholomäer die Aalener und Hetdcnheimer Feuer¬
wehren, die aber gegen das Feuer machtlos waren . Es
fehlt« an Wasser. Die Feuerwehren hatten harte Arbeit, sie
mußten das Uebergreifen der Flammen auf das Wohnge¬
bäude und auf die Birkenallee verhindern . Es verbrann¬
ten ungefähr 350 Zentner Futtervorräte , 2 Wagen, eine
Futterschneidmaschine und anderes totes Inventar . Der
Schaden ist sehr groß.

SCB Friedrichshofen, 28. Aug. In dem zur Gemeinde
Obexteuringen gehörigen Ort Hefigkofen, der an der Staats¬
straße Marsdorf —Ravensburg liegt, brach gestern vormittag
kurz nach 8 Uhr ein Brand in dem Anwesen des Oskar Güh-
rer aus . Das Feuer entstand vermutlich durch Ueberhitzen
der Hopfendarre. Als es ausbrach, befand sich der Besitzer
auf dem Felde, um dort seine Arbeit zu bestellen. Bei An¬
kunft der Feuerwehr stand das Haus , in dessen oberen Teil
sich die Hopfendarre befand, bereits in Flammen . Die OrtS-
feuerwehr und die Motorspritze von Friedrichshafen konn¬
ten infolge Wassermangels ihre Tätigkeit nur auf die Ver¬
hinderung des Ueberspringens der Flammen auf Scheuer
und Stallung , die sich unmittelbar in der Nähe befinden, wie
auch auf die Nachbargebäude und die Rettung des Mobiliars
beschränken.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,42
100 franz. Franken 16.46
100 schweiz. Franken . 80,89

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 28. Aug. Die Börse erfuhr eine Be¬

festigung mit Kurssteigerungen.
Berliner Prodnkteubörsc vom 28. Angust.

Weizen märk. 226- 228,- Roggen märk. 182—136) Brau¬
gerste 210—227,- Futtergerste 167—186,- Hafer märk 166 bis
173,- Mais prompt Berlin 213—214) Weizenmehl 28,78 bis
34,60, Roggenmehl 24.75- 27.60) Weizenklei« 11,50- 12,26)
Roggenkleie 11—11.26) Raps 340) Viktoriaeribsen 40—48)
kleine Speiseerbsen 28—34) Futterer -bseu 21—23; Rapskuchen
18,30—19) Leinkuchen 24- 24,30; Trockenschnitzel 11,50—11,60;
Soyaschrot 19,60—20,10; Kartoffelflocken 17.70—18; allgem.
Tendenz schwächer.

Eingesandt
Für di« unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungenübernimmt

die Schriftleitung nur die prebgesetzlich« Verantwortung.
Zeitgemäße Betracht««- .

War da jüngst ein großer Streit
Ueber die Geschmacklichkeit,
Wie das Rathaus ward verputzt,
Leere Flächen ausgenutzt.
Einem nicht gefallen will
Ritter , Türmlein , neuer Stil;
Awdre find - es Lobes voll
Über Karbe und Symbol.
Die Geschmäcker sind verschieben:
Was den einen stellt zufrieden.
Darob schimpft der andre sehr;
Allen recht tun, das ist schwer.
Mir gefällt das neue Kleid,
Sag 's in aller Offenheit,
Und es ist mir einerlei
Wie die Meinung andrer sei.
Über ein« zroeite Sach'
Gab es gleicherweise Krach,
Dies und jen' Reklameschtld
Stör ' der Bahnhofftraß« Bild
Und den Ausblick es verschandle,
Falls ein Wand'rer stadtwärts wanöl«.
Einer hat sein Schild verteidigt,

Andre fühlen sich beleidigt
Im ästhetischen Genuß,
Wenn zur Bahn man gehen muß.
Ja , man schrieb sogar aus Pforze »,
Die Reklameschilder-Storzen
Haben eiligst zu verschwinden.
Ansonst Calw sei hinten, hinten.
Und in Aussicht wird gestellt
Eine Lösung, die gefällt.
Und nun haben wir den Schmarre »,
Heulen möchte man und plärren!
Eine riesengroß« Wand
Bahnwärts steht zur rechten Hand,
Voll bekleckst sieht sie nach Osten
Auf zwei klob'gen Wauwau -Pfosten
Und verhunzet Blick und Tal.
So etwas ist «in Skandal!
Ein gefällter schöner Baum
Mußt ' dem Greuel geben Raum.
Wo bleibt da der Heimatschutz
Gegen solchen Heimatschmutz?
Sonsten, wenn man Bäume fällt,
Schreien gleich die Rechtsanwült ' ;
Und sogar ein Kirchenmaier
Schlägel feelenvoll di« Leier,
Wenn's ein alt ' Reklameschtld
Baldigst zu entfern«» gilt.
Ist es der Gemeinderat,
Der die Wand genehmigt hat,
Oder tst's das Straßenamt,
DaS die Pfosten eingerammt?
Wer eS sei, ich sag' es laut,
Mir vor solcher Untat graut,
Di« das Straßenbild verpatzt
Und den Baumbestand verratzt.
Für drei Jahre währt der Pacht,
Möge alsdann über Nacht
Wand und Kleckserei verschwinden,
Damit Calw nicht mehr sei hinten
Und di« Bahnhosstraße frei
Bon der Schauderhastenei!

Karl Zügel.

Großer Werbe-Berkauf
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Um meinen Kunden den Kauf von Webwarenü. Kleidungsstücken
zu erleichtern, gebe ich bei Käufen von Mark5.— ab bei sofortiger

Barzahlung einen Rabatt von 20 Prozent.

Paul Räuchle, Calw
am Markt.

^ ^ Sglich frische»

Obst
Aepfel
Birnen

Psd. 1 ! u. 15 Psg.

Zwetschgen
Psd. 18 Psg-
Trauben

Psd. 4L Psg.

Pflaumen
Psd. 12 Psg-
Bananen
Tomaten

Laden
mit 2 großen Schaufenstern,
Nebenraum evtl , mit 2 Zim¬
mern u. Küche zu vermieten.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle diese» Blatte «.

Sonder»
Angebot!

ohne Rinde

1 Kart.
Psg.

bei

Wurster
am Markt

8«/« Rabatt!

Selbsteingemachte»

SMrkMt
empfiehlt

Chr. HLgele.
Ehrliches, fleißiger

aus guter Familie wird auf
1. oder 15. September ge»
sucht , dem Gelegenheit ge¬
boten Ist, sich im Frisiere»
»inzuarbeiten.

Fra « Edelmann,
Pforzhei«

Oestliche 81.

D Schneidermeister
und sonstige Reflektanten , die mit Herren - und Knaben«
Kleiderfabrik Verbindung suchen (Einführung fertiger
Konfekt .) wollen (mit Angabe ihrer Verhältnisse ) schreiben
an: B . R . E . 9251 , Ala -Annone . -Exp . , Berlin V SS.

Lasse» Sir bei

Phönix NM«
fürMw-,M«d-

md AWelaz

Weste und größte
Spezialwascherei

in
Stuttgart

Krage»
und Oberhemde«
waschen und bügeln,

sie werden
wie «eu

Annahmestelle:
Tefchw. Stanger

VLer « Marktplatz « 22.

MWN
LWSe. LWr

KSklUiN
Tmil G. Widmaier
Dcchnhosfie . Fernspr . 16

Raturhaar-
Zöpfe

vo » 4. — an in allen
Farben

Friseur Vdermatt

Marken « « nd Spezial«

Fahrräder
. .Motorräder

i» verschiebe » «« Praiol » » « «
Fahrrad, und Rähnuffchiuru- Handlung
Roller,Atthengstett

Calw
Im Wege der

Zwangsvoll¬
streckung

versteigere ich am 8a « « .
tag » de « 21 . bs . Mts.
vor « . 9 Nh » gegen bar»
Bezahlung:

eine MehlfieL- «.
eine Sackau»«
staubmaschine

Zusammenkunftunter dem
Rathaus.
Gerichtsvollzieher beim

Amtsgericht Lalrv
vhngewach.

»risch
eingetroffe « :

fetttriefende

WimlM

Rasiermesser
werbe « Haarschars ab¬

gezogen bet

Friseur Odermatt.

Gin guteehaUeue»

Fahrrad
hat rntb«hrltchkeit»ha!ber

! zu verkaufe»
1 » ebe « . Burgstesge »0.

Mbert Mezger, Architekt
Emilie Mezger, g«b. siotz

vermählte
Degerloch talw

Echönbronn—Calw
Wir beehren uns , Verwandte , Freund « und

Bekannt « zu unserer am Samstag,  den
21. August 1929, stattfindrndrn

Hochzeitsfeier
in die Brauer « i W « iß  in Calw sreundlichst
einzuladen

Karl Schwarz
Sohn de» I . Schwarz , Echmiedmeister», Schvndronn

Marie Martini
Tochter de, I . F . Martini , Ta ko

Kirchgang V,? Uhr.

Verschiedene Mitglieder sind im letzten Jahr
an uns hrrangetreten wegen

UWMMMW
zur Bereitung einer guten tzaurgetränkrs . Dieser
Bezug würde sich nur rentieren, wenn »in groß.
Posten zusammen kommt . Wir bitten daher In¬
teressenten, sich auf unserem Büro zu erkundigen
und eventuell Bestellung auszugeben.

SM - «ü EmsWlMi» EM.

Am Samstag , den 21. August
nachmittag » 4 Uhr, wird im Nebenzimmer
des Gasthause» zur »Linde" ein in der San-
steige, Nähe der Eisenbahnbrücke gelegenes

ea. V» Morgen großes
Baumgut

samt Scheuer und Obstertrag
dem Verknus ««»gesetzt

Earl Essig sun.
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